
REDEVELOPMENT  MARIAHILFER STRASSE



length: 1.6 kilometer:  432 m pedestrian zone
    1.196 m shared space

surface of redevelopment: 43.000 m²





COMPETITION→ april 2013
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Prägung durch einen stark längs 
gerichteten Bewegungsfluss

Heutige Situation
Entstehung einer Fußgängerzone

Erzeugung von großzügigere Plätzen 
jeweils abwechselnd auf beiden 
Straßenseiten 

Verschmälerung Asymmetrisches 
Straßenprofil Änderung des Belags und zusätzliche 

Pflanzungen kombiniert mit Möblierung-
selementen ergeben grüne Inseln im 
Straßenraum

Grüne Stadt-Oasen
Entwässerung wird offenlieg-
end ausgeführt - dies ergibt ein 
ansprechendes Gestaltungsele-
ment mit Wiedererkennungswert

Element Wasser
Verbesserung durch zusätzliche 
Begrünung, Zonen mit offenem 
Belag und Einsatz von unter-
schiedlichen Wasserelementen

Stadtklima

Unter Verwendung der bestehenden Beleuchtungsmas-
ten, die mit neuer Farbgebung und neuen Beleuchtungse-
lementen weiter genutzt werden können, wird eine Neu-
inszenierung der Straßenbeleuchtung vorgeschlagen. Die 
heutige Überbeleuchtung soll durch eine atmosphärische 
Beleuchtung abgelöst werden, die der Mariahilfer Straße 
vor allem in den dunklen Wintermonaten eine besondere 
Ausstrahlung verleiht.

Die Möblierungselemente setzen 
sich aus einfachen Grundelementen 
zusammen und können so unter Ver-
wendung von Fertigteilen realisiert 
werden; es ist möglich sie bei Bedarf 
nach und nach zu ergänzen.

Granit wurde als Belag gewählt, 
da seine lange Lebensdauer (über 
fünfzig Jahre) und zeitlose Erschei-
nung eine nachhaltige Investition 
sicherstellen. Darüber hinaus lässt 
er sich gut reinigen und pflegen, Be-
schädigungen fallen kaum auf und 
Spuren der Nutzung verbessern sein 
Erscheinungsbild eher als es zu ver-
schlechtern.

Der entfernte Betonstein kann 
entsprechend verarbeitet als Unter-
grund für die Erhöhung der Straße 
verwendet werden. Zusätzlich ist 
angedacht brauchbare und hoch-
wertige Materialen wiederzuver-
wenden, nicht zuletzt um durch den 
Einsatz dieser an ausgewählten 
Plätzen der Straße eine fortfüh-
rende Identität zu verleihen.

Ausgangspunkt unseres Entwurfes ist die Umgestaltung der Mariahilfer Straße 
von einer gewöhnlichen Einkaufsstraße in einen Boulevard für eine Hauptstadt 
Europas mit metropolitaner Ausstrahlung. Eine elegante, zeitlose und komfortable 
Prachtstraße mit attraktiven grünen Aufenthaltsräumen die je nach Jahreszeit Jung 
und Alt zum Beobachten, Flanieren und Verweilen einlädt. Die Grundlage bildet 
die Schaffung eines abwechselnden, asymmetrischen Straßenprofils. Durch die 
einseitige Verbreiterung entsteht Platz für Räume mit hoher Aufenthaltsqualität die 
sowohl programmiert als auch flexibel eingerichtet werden können. Im Bereich 
von Kreuzungen entstehen neue Plätze. Ein einheitlicher Belag aus Granit sorgt 
für eine zeitlose und elegante Ausstrahlung und verbindet die verschiedenen 
Funktionsflächen der Straße zu einem gemeinsamen Raum. Die unterschiedliche 
Akzentuierung des Steines in Form, Größe und Farbe besticht durch Beständigkeit 
und Eleganz und gibt der Straße je nach Lichteinfall und Wettersituation ihre 
besondere Identität. Die Wiederverwendung bestehenden Belagsmaterials an 
unterschiedlichen, besonderen Orten rundet die Gestaltung des Straßenbelages ab. 
Ein wegbegleitendes, spielerisches Gestaltungselement mit iedererkennungswert 
wird die breite offene Entwässerung entlang der neuen Fahrbahn. Sie verweist auf 
die besondere Geschichte der albertinschen Wasserleitung in der Mariahilfer Straße 
und gibt dem Stadtboulevard seine besondere Identität. Grüne Stadt-Oasen bieten 
angenehme Aufenthaltsräume und Treffpunkte im urbanen Raum, dienen aber auch 

FLIESSEND VERBUNDEN
Boulevard für eine Hauptstadt Europas mit metropolitaner Ausstrahlung

der Verbesserung des Stadtklimas. Diese definieren sich über eine Kombination 
aus bestehenden bzw. ergänzten Bepflanzungen mit einem offenen Belag aus 
Gras und Granitstreifen. Dieser ist unproblematisch im Unterhalt und dient neben 
der Verstärkung des grünen Charakters auch funktionellen Zwecken. Der Belag 
wird genutzt um überschüssiges Regenwasser aufzufangen. Die grünen Stadt-
Oasen können zusätzliche mit vielfältig kombinierbaren Möblierungselementen - 
sogenannte „Dialogmöbel“ - ergänzt werden, die durch ihre raumbildende Wirkung 
den Aufenthaltscharakter dieser Bereiche verstärken. Wassertische, die durch Grund- 
und Regenwasser versorgt werden, sorgen für ein lebendiges Erscheinungsbild mit 
angenehmen, beruhigenden Klang. Regenwasser wird unter den Wassertischen 
aufgefangen und erst nach und nach abgegeben.
Belagsänderung, Begrünung, Wasser und Möblierung können auf vielfältige 
Weise miteinander kombiniert werden. Somit können mit wenigen Elementen 
unterschiedliche Situationen geschaffen werden, die sich an den Gegebenheiten 
der jeweiligen Lage orientieren und so differenzierte Aufenthaltsbereiche im 
Straßenraum bilden. Unter Verwendung der bestehenden Beleuchtungsmasten, 
die mit neuer Farbgebung und neuen, energiesparenden Beleuchtungskörpern 
genutzt werden können, wird eine Neuinszenierung des nächtlichen Boulevards 
vorgeschlagen. So wird auch Schaufensterbummeln am Abend und in den dunklen 
Wintermonaten zum einem besonderen Erlebnis.

Im Bereich vorhandener Baumpflanzungen 
entstehen durch eine Änderung des Belags 
– Granit mit Grasstreifen – und zusätzlichen 
Pflanzungen grüne Inseln. Der offene Be-
lag im Bereich der Grüninseln wird genutzt 
um Regenwasser verlangsamt aufzufangen 
und funktioniert so als natürliches Entwässe-
rungssystem. 

Schanigärten: Die Markierung möglicher 
Zonen für Gastgärten erfolgt über spezielle 
Bodensteine.
Zusätzliche Maßnahmen: Der Straßenraum der 
Mariahilfer Straße wird zum einen Teil durch 
die eben angeführten Maßnahmen geprägt 
– nicht zu vergessen sind aber sämtliche pri-
vat errichteten Komponenten, die maßgeblich 
das Erscheinungsbild prägen. (Werbe- und 
Hinweisschilder, Möblierungselemente Schan-
igärten, etc.) Es wird daher empfohlen eine ein-
fache Reglementierung zu etablieren, die ohne 
die Lebendigkeit der Straße und die Freiheiten 
der Gewerbetreibenden maßgeblich zu beein-
trächtigen für eine Beruhigung des Erschein-
ungsbildes sorgen wird. (z.B. Farbvorgaben für 
Sonnenschutzelemente).

Die grünen Stadt-Oasen können mit zusätzli-
chen Möblierungselemente ergänzt werden, die 
normal zum Straßenverlauf stehen und durch ihre 
raumbildende Wirkung den Aufenthaltscharakter 
dieser Bereiche verstärken.

Winter

Sommer

Frühling
Zusätzliche Pflanzungen mit früher
Blüte sorgen für farbenfrohe Akzente

Wasser und grüne Inseln bieten Schatten, 
Abkühlung und spielerische Elemente

zusätzliche Beleuchtungseffekte
erzeugen eine spezielle Atmosphäre

Beleuchtungsmasten - neue Farbgebung, 
neue Beleuchtungskörper

Farbschema Schanigärten – Farben der Mariahilfer 
Straße

Profil 1:100 - Straße der Geschwindigkeiten 

Grüne „Stadt-Oasen“ Minigarten Sprungplatz “Speakers Corner” Wassertisch Sonnenanbeter „Double“ „Single“ Fahrradständer Abfallkörbe

Dialogmöbel 

Kostenadäquanz Gestaltung

Die Möblierung wurde als System angedacht, dass in der Lage ist unterschiedliche Situationen 
und Funktionen für verschiedene NutzerInnengruppen anzubieten. Dieses kann in den weiteren 
Schritten des Dialogverfahrens an die Bedürfnisse dieser angepasst werden. So kann sicherges-
tellt werden, dass den Bedürfnissen unterschiedlicher NutzerInnen entsprochen wird. 

Brunnenlounge Pausengarten

2 km/h
Windowshopping

2km/h
Windowshopping

5km/h 5km/h0 km/h
Dialogzone

15 km/h

Schema versickerungsfähige 
Oberflächen 

Gehsteig 
Belag: Naturstein
Granit: drei Farbnuancen
50/50, 50/60, 50/80
Stärke: 8 cm

Abdeckung Wassertisch: 
Granit: drei Farbnuancen

RVS-Brunnendeckel 
Wasserfontäne

BetonkonstruktionWasserrinne Granit Wasserrinne Granit
unterirdische Betonablauf

Wasserbrunnen oder Wasserreservoir

Gehsteig
Belag: Naturstein
Granit: drei Farbnuancen
50/50, 50/60, 50/80
Stärke: 8 cm

Gehsteig
Belag: Naturstein
Granit: drei Farbnuancen
50/50, 50/60, 50/80
Stärke: 8 cm

offene Entwässerung-
srinne
Granit
100/120
15-20 cm breit

Schwerer Verkehr 
Belag: Naturstein
Granit: drei Farbnuancen 
30/30, 30/40, 30/60
Stärke: 10 cm

Randstein
Belag: Naturstein
Granit
20/120
Stärke: 15 cm

Detail System Belag Belag 1:20 Gesamtkonzept Program-
mierung Mariahilfer Straße

Detail Wassertisch 1:20

orso.pitro 

Funktions- und Nutzungskonzept M 1:500

min. 5m 1m 5mvariiert variiert

Gestaltungsvorschlag M 1:500





New furniture elements combined with 
greenery create new public areas.

Character of the street is defined 
by the movement of cars.

PREVIOUS STATE
Generates larger spaces 
alternating on both sides of the 
street. 

ASYMMETRICAL STREET PROFILE
Water as element is implemented 
through a visible drainage strip and 
“water tables”.

WATER

The driving lane is narrowed. 
NEW ORGANIZATION URBAN GREEN ISLANDS





RECREATION LOUNGE

SPEAKERS CORNER WATER TABLE 

FOUNTAIN LOUNGE RECREATION GARDEN

SINGLE BENCHPLAYING ELEMENTS

URBAN ISLANDS - DIALOGUE FURNITURE



BACKGROUND / REFERENCES





EXHIBITION ROAD  LONDON -  Dixon and Jones





NEW ROAD Brighton -  Gehl Architects



ST. GALLEN  -  Pipilotti Rist und Carlos Martínez 



PARTICIPATION PROCESS | 
PROBATION PERIOD 

→ april | may 2013





















DESIGN | TOPICS



SHARED SPACE

Pavement: reuse of the former pavement surface
driving lane: concrete tiles

SHARED SPACE

Pavement: reuse of the former pavement surface
driving lane: concrete tiles

Pavement: pattern of granite

PEDESTRIAN ZONE

AREA ZONING 



STREET  | PAVEMENT | ZONING

WALKING AREA WALKING AREA

DRAINAGE CHANNEL DRAINAGE CHANNEL

AREA FOR 
FURNITURE &

 SIDEWALK CAFÉS

AREA FOR 
FURNITURE &

 SIDEWALK CAFÉS

DRIVING LANE
DELIVERY AREA
WALKING AREA



SECTION OF PEDESTRIAN AREA

    PAVEMENT PAEDESTRIAN AREA

STREET  | PAVEMENT | ZONING



VISUALISATION: PAVEMENT PAEDESTRIAN
WITH CITY LOUNGE

STREET  | PAVEMENT | ZONING





SECTION OF SHARED SPACE ZONE

VISUALISATION: PAVEMENTPAVEMENT SAMPLE

STREET  | PAVEMENT | ZONING





CONCRETE SURFACECONCRETE TILES ASPHALT

STREET  | PAVEMENT | ZONING



CROSSING NEUBAUGASSE

CROSSING KIRCHENGASSE

STREET  | PAVEMENT | ZONING







TRANSITION SHARED SPACE | PEDESTRIAN AREA

crossing Andreasgasse

STREET  | PAVEMENT | ZONING



CROSSING NEUBAUGASSE

pedestrian area

STREET  | PAVEMENT | ZONING



W
ebgasse/S

chottenfeldgasse

W
ebgasse/S

chottenfeldgasse

CROSSING SCHOTTENFELDGASSE | WEBGASSE

SHARED SPACE

STREET  | PAVEMENT | ZONING



CONECTION  FROM  SIDE STREET

SACKGASSENZUFAHRTEN

STREET  | PAVEMENT | ZONING



furniture

ZONE MÖBLIERUNG 

+ GASTGÄRTEN

ZONE MÖBLIERUNG + 

GASTGÄRTEN

GEHFLÄCHE

GEHFLÄCHE

FAHRBEREICH

SCHANIGÄRTEN: siehe Schanigartenkonzept VorentwurfFAHRRADABSTELLANLAGEN: 270 Bügel
Verteilung: siehe Zonierungsplan O065-131204-E-01-06

MÖBELGRUPPEN ohne Belagswechsel

MÖBELGRUPPEN mit Belagswechsel

ZONING STEET



BOULEVARD

BOULEVARD

SHARED SPACE SHARED SPACEPEDESTRIAN ZONE

STREET BECOMES SPACE

STREET BECOMES SPACE

INTERNATIONAL SHOPPING STREET 

INTERNATIONAL SHOPPING STREET 

URBAN VILLAGE - GREEN VILLAGE

URBAN VILLAGE - GREEN VILLAGE
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Breite Schanigarten

Breite Fassade Lokal

EXISTING SCHANIGÄRTEN

CONCEPT ‚SCHANIGÄRTEN‘



3 m

3 m

3 m 3 m

3 m 3 m 3 m

1,5 m

+

3 m

3 m

3 m

3 m

9 m2

13,5 m2

18 m2

18 m2

18 m2

27 m2

+

+ +

MODUL SYSTEM GASTGÄRTEN NEU

MÖBLIERUNGSVORSCHLÄGE 
GASTGÄRTEN NEU

9 m2

CONCEPT ‚SCHANIGÄRTEN‘



CONCEPT ‚SCHANIGÄRTEN‘







CONCEPT ACCESS FIRE FIGHTERS



CONCEPT BICYCLE STANDS

Fahrrad Abstellanlagen Bestand: 240
Fahrrad Abstellanlagen Neu: 270

PARKING SIDES STREETS PARKING LAMP POSTS



 LIGHTING







REDUCTION OF BARRIERS



REDUCTION OF BARRIERS



Auftraggeber: MA 19 Stadtgestaltung, öffentlicher Raum

Koordination : Baudirektion, Tiefbau
Koordination : Geschäftsgruppe Stadtentwicklung, Verkehr, .. und Bürgerbeteiligung
Bezirksvorstehung für den 6. Bezirk
Bezirksvorstehung für den 7. Bezirk
Magistratisches Bezirksamt
MA 18 Stadtentwicklung und Stadtplanung
MA 21 Stadtteilplanung und Flächennutzung
MA 31 Wiener Wasser
MA 33 Wien leuchtet
MA 34 Bau- und Gebäudemanagement
MA 42 Wiener Stadtgärten
MA 46 Verkehrsorganisation und technische Verkehrsangelegenheiten
MA 48 Abfallwirtschaft, Straßenreinigung und Fuhrpark
MA 53 Presse- und Informationsdienst

Wiener Netze
Wiener Linien

Gewista
Telekom
Wirtschaftskammer Wien
Arbeiterkammer Wien
Handelsunternehmen und Gewerbebetriebe
VertreterInnen der blinden und seheingeschränkten Personen
VertreterInnen der mobilitätseingeschränkten Personen
Seniorenbeauftragte der Stadt Wien

Beteiligung + Ausstellung: stadtland

Ausführung, Erhaltung : MA 28 Straßenbau MA 28 Projetsteuerung Verkehrsplanung: FCP
MA 28 Planung und Bau

MA 59 - Marktservice & Lebensmittelsicherheit

COOPERATION



EXHIBITION   February 2014

















CONSTRUCTION SITE: MAY 2014 - August 2015









             COMPLETITION August 2015














